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M. V. L1Po1.n: geologische Stelluog der Alpen-Kalksteine, 
welche die Dachsleio-Bivalve eolhallen (Jahrb. drr geol. Reichs
Anst. 18511, IV, 90-98). Nachdem S11Ess das geologische Niveau der 
Hirlat1:.- und der Ka1111ianer Schi~hleo aus drn Brachiopodco festgestellt, 
benützt der Vf. dasselbe zu ger.auerer Bestimmung des Alters der Schichten 
mit der Dachstein-Bivalve (Cardium triquclru m W11LFEN, deren Schloss 
jedoch noch nicht beobachtet worden), welche unter dem Namen „Dachsleio
Schichlen, Darhslrin-Kalke und lsocardien-Kalke" an vielen Orlt'o bekannt 
sind und bisher für älter als die rothen Lias-Kalkr, als „unterer Muschel
kalk" galten. Die Hirlat,:,,- oder .Slarhem6erger-Schichten sind oach SuEss 
Lias, die Kö118ener-Schichteo (die dunkeln mcrgeligeo Kalksteine von Gai
Bau Nr. 6 uud 8 bei Lru., Jahrb. 188:J, und die Gervillien-Schicht EMM• 

Ricn's) die unterste Abtheilung des Lias; Rhynchooella cornigera, 
Terebratuln ovoid_es und GervHlia tortuosa bezeichnen sie haupt
~ächlich. 

Die Hirlatz-Schichleo nuo sind nach STUR und Ci1ii;K zwischen dem 
lsocardien-Kalke eingelagert, uod zwischen der Breinwald- und König6erg
Alpe sind die lsocnrdien-Kalke üb er den Kös11ener-Schichten zu finden 11. s. w. 
Aus dieser und einer Reihe anderer Beobachtungen kommt der Vf. zum 
Schluss, dass die isotardien-Kalke jüngrr als die Kössener- sowohl als 
die Hi1•/at1:.-Schichtl'n sind, dass „rinige des lsocardien-führenden Kalkes 
ebeofalls wie die Hirlal,i;-__ uml die Kössener-Schichten dem Lias und nicht 
der Tri&s zugezählt werden müssen, und dasi. die Dachstein-Bivalve nicht 
als Leitmu~chel für die tirfsten Schichten der Alpenkalkr, fiir unlern Muschel
kalk, angenommen werden da"rf". 
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